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bezugnehmend auf die historische brisanz und der antisemitischen biografie karl luegers ist ein umbau, eine veränderung des bestehenden denkmals nur  
konsequent und lange fällig. vor allem der entschluß das denkmal nicht zu schleifen, sondern sich der  dialektischen konfrontation mit der antisemitischen 
komponente in luegers biografie auszusetzen, ist intelligent und diskursbejahend. diese sichtweise erinnert zb an bert brechts forderung, die monarchistischen 
wappen im zuschauerraum des berliner ensembles am schiffbauerdamm nicht abzumontieren, sondern mit einem roten x zu übermalen. so ergab  sich 
eine dialektische freiheit, beide historischen realitäten wahrzunehmen, die reaktionäre alte, sowie die revolutionäre veränderung. geschichte wurde so nicht 
verschwiegen, sondern transparent gemacht.

die schwierigkeit ein denkmal in ein mahmal gegen antisemitismus und rassimsus umzugestalten, ist dem sensiblen historischen kontext geschuldet. zweifellos 
war karl lueger ein deutschtümelnder populist und antisemit, ein vorläufer und wegbereiter des nationalsozialismus,  dennoch ist es fragwürdig, ihn für holocaust 
, shoa und massenmord verantwortlich zu machen. dies wäre eine zumutung gegenüber den opfern des ns staats und eine historisch-unkorrekte interpretation 
des faschistischen deutschen reichs. so könnte die verwandlung eines denkmals in ein mahnmal gegen antisemitismus leicht, im sinne der interpassiven theorie 
von slavoj zizek bzw. robert pfaller, die gegenteilige wirkung haben: ein objekt des vergessens, eine nivellierung des schreckens, ein ausblenden des ns-staatlich 
systematischen mordens, eine anmaßung.

seriöser erscheint mir hier die fokussierung auf den populistischen und christlich-katholischen hintergrund luegers. diese komponente des antisemitismus ist die 
unbeleuchtete, die verschwiegene, die letzlich grauenhafte österreichische realität. die koalition von christlichem glaube, katholischer kirche und antisemitismus  
(cf. empfehlung der r.k. kirch 1938 bei der anschlußabstimmung  „ja“ anzukreuzen, hakenkreuze in kirchen usw.) erscheint in diesem kontext  beleuchtenswert.  

es wäre ein allzuleichtes ein mahnmal zu errichten, indem zB. massenweise kleidungsstücke assoziationen zu konzentrationslager evozieren.  so eine arbeit 
würde jedoch weder historisch noch ethisch dem schrecken und grauen  gerecht und würde sich leichtfertig und banal in billigem symbolismus erschöpfen. 
vielmehr suche ich ein zeichen, eine provokation,  um den historischen, wie auch den aktuellen populistischen christlich fundierten subtext des antisemitismus ans 
licht zu bringen.

mein vorschlag ist nun nicht,  jüdisch -orthodoxe trauerrituale zu integrieren oder ein klageweib zu beschäftigen (wie angedacht),  sondern vielmehr die 
dialektische volte zu wagen und den antisemiten zum christlich katholischen heiligen zu erklären, zum säulenheiligen. hierfür wird eine ringförmige neonröhre 
über dem büstenkopf installiert, zusätzlich soll ein wissenschaftliches informationsschild -in zusammenarbeit mit namhaften historikern erstellt-  über die  
antisemitischen, deutschtümelnden, christlich-katholischen  zitate und die fatale vorbildwirkung auf nachkommende nationalsozialisten, faschisten und 
rechtsradikale populisten hinweisen. der heilige neonring soll in morsecodes zerteilt,  aufflackern. der morsecode beinhaltet  eine antisemitische original rede 
luegers.. über einen diskurs über dieses vorhaben, würde ich mich sehr freuen.




